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Ein sicherer, effizienter Weg
zur ästhetisch hochwertigen
und haltbaren vollkerami-
schen Restauration sollte in
Workshops im Fortbildungs-
zentrum Hagen erarbeitet
werden. Prof. Asami Tanaka,
Inhaber von Tanaka Dental
Chicago, und Prof. Barghi von

der University of Texas San
Antonio Dental School reisten
aus den USA an, um die Teil-
nehmer zu schulen. Die Eng-
lisch sprechenden Referenten
wurden von zwei kompetenten
und charmanten  Dolmetsche-
rinnen übersetzt, Prof. Tanaka

von Frau Carmen Junge und
Prof. Barghi von Frau Dr.
Dunja Zimmermann.
Am ersten Tag war Theorie
angesagt. Prof. Barghi belegte
anhand von Studien, dass
bei festsitzendem Zahnersatz
Vollkeramikrestaurationen im
Vergleich mit Metallkeramik

eine bessere Überlebensrate
haben. Jedoch ist das System
nur mit einer optimalen Ab-
stimmung der Prozesse bei
Präparation, Herstellung und
Befestigung erfolgreich. Bei
der Präparation ist zu beach-
ten, dass die sicherste Befes-

tigung erreicht wird, wenn
nach erfolgter Präparation viel
Schmelz und nur wenig Den-
tin an der Oberfläche liegen.
Das Dentin sollte möglichst
großflächig von Schmelz um-
randet sein, zervikale Läsio-
nen schwächen den Verbund
und reine Dentin-Befestigung

funktioniert schlecht. Ist es
nötig, die präparierten Zähne
aufzuhellen, geschieht das
durch Bleaching. Der Einglie-
derungsvorgang wurde von
Prof. Barghi exakt beschrie-
ben: Zuerst werden die vom
Labor angelieferten Restau-
rationen durchleuchtet, um si-
cher zu sein, dass sie sprung-
frei sind. Bimsstein wird be-
nutzt, um die Präparation zu
reinigen. Eventuelle Korrek-
turen werden mit den Tana-
ka Bite-X Markierungspasten
identifiziert und am präparier-
ten Zahn, niemals an der Res-
tauration, vorgenommen. 
Zur ästhetischen Anprobe
wird der Original-Einsetzze-
ment benutzt, da nur so die zu
erwartende Farbwirkung nach
dem Einsetzen exakt beurteilt
werden kann. Vorsicht dabei
mit den Lichtquellen, die An-
probe muss schnell vonstat-
tengehen, um eine vorzeitige
Polymerisation auszuschlie-
ßen. Vorteilhaft kann es auch
sein, bei mehreren Laminate
Veneers verschiedene Farben
des Einsetzzementes für die
Anprobe zu benutzen, um dem
Patienten eine Wahlmöglich-
keit zu bieten. Darüber, welche
Farbe benutzt wird, entschei-
det definitiv der Patient. Nach
der Anprobe werden die Res-
taurationen mit der Aceton-
2-Gläser-Technik im Ultra-
schallgerät gereinigt. Die
verwendeten Befestigungsze-
mente müssen langfristig farb-
stabil und widerstandsfähig
sein, außerdem müssen sie für
Laminate Veneers in verschie-
denen Farben zu Verfügung
stehen, um die Farbwirkung
der Restauration beim Einset-
zen optimieren zur können.
Nach den Erfahrungen und
Tests von Prof. Barghi sollte
die Keramikrestauration (Feld-
spatkeramik) abweichend von
manchen Herstellerangaben
90 Sekunden mit Flusssäure-
Gel geätzt werden. Sehr wich-
tig für den optimalen Haftver-
bund ist das nachfolgende Ent-
fernen der durch die Ätzung
entstandenen Salze. Dies ge-
schieht mit einer weichen
Zahnbürste unter fließendem
Wasser, durch vorsichtiges
Abdampfen, mit Druckluft,
im Ultraschallgerät oder mit
Phosphorsäure und Abbürs-
ten in der Praxis, je nach-
dem was verfügbar ist. Die
Haftung des Einsetzzementes
an der Keramikrestauration
wird neben der optimalen Ät-

zung zum großen Teil durch
das richtig angewandte und
ausgewählte Silan bestimmt.
Prof. Barghi arbeitet aus-
schließlich mit 2-Flaschen-
Systemen auf Acetonbasis.
In seinem Vortrag arbeitete
Herr Prof. Tanaka die unter-
schiedlichen Schichtkonzepte

für Laminate Veneers (= trans-
luzente Veneers) und Veneers
(= aufhellende oder abde-
ckende Veneers) heraus. Die
unterschiedlichen Konzepte
können kombiniert werden.
Laminate Veneers werden
sehr transluzent gearbeitet.
Veneers kommen bei stark
verfärbten Stümpfen zur kom-
pletten oder teilweisen Ab-
deckung verfärbter Stümpfe
zum Einsatz. Bei der Farbaus-
wahl für Laminate Veneers ist
zu beachten, dass neben der
ausgesuchten Farbe für die
Restauration auch die Stumpf-
farbe bestimmt werden muss,
da sie bei den transluzenten
Laminate Veneers die spä-

tere Restaurationsfarbe mit-
bestimmt. Nur 50% der Res-
taurationsfarbe wird durch
die verwendete Keramik des
Zahntechnikers erreicht. Bei
den restlichen 50% hat es der
Zahnarzt in der Hand, durch
Farbauswahl des richtigen Ze-
ments die Wunschfarbe des
Patienten zu erreichen. 

Die Zahnaufhellung durch
Bleichen ist in Amerika ein
Standard, der auch in Studien
sehr positiv bewertet wird.
Wichtig ist, dass die Zahnauf-
hellung durch Bleaching vor
der Farbnahme erfolgt.
Schöne Zähne sind ein Stück
Lebensqualität in Amerika

wie in Deutschland, in Ame-
rika gilt bei der Farbauswahl
der Satz: „Listen to the Pa-
tient.“ In vielen Fällen sucht
sich der Patient eine sehr helle
Farbe aus und bekommt sie
dann auch. Für den Zahntech-
niker ist das eine Herausfor-
derung, denn die Restauration
soll nicht nur einfach hell, son-
dern hell und trotzdem na-
türlich sein. Im Mittelpunkt
stehen die Wünsche des Pa-
tienten, denn: „Ästhetik liegt
im Auge des Betrachters.“
Herr Prof. Tanaka stellte
dem Auditorium sein neuestes
Projekt vor, das sich mit den
Möglichkeiten der Adhäsiv-
befestigung von Zirkon be-

schäftigt. Dadurch wird es
möglich, Veneers in sehr gerin-
gen Schichtstärken mit mes-
serscharf auslaufenden Rän-
dern herzustellen. Das Zirko-
niumdioxid-Gerüst wird ent-
sprechend dem natürlichen
Dentin in einem einfachen
Verfahren unterschiedlich ein-
gefärbt und lediglich noch mit
einer dünnen Schicht Schmelz-
masse belegt. Es ist nur eine
minimalinvasive Tangential-
präparation im Schmelz nötig.
Mit diesen sehr dünnen Ve-
neers erreicht man es, Stumpf-
verfärbungen optimal abzu-
decken. Natürlich kann das
neue Verfahren auch genutzt
werden, um Zirkonbrücken,
Zirkonteleskope oder Zirkon-
marylandbrücken sicherer zu
befestigen. 
Am zweiten Tag wurden die
gewonnenen Erkenntnisse
praktisch umgesetzt. Beide
Referenten nutzten bei ihren
Workshops Digitalkameras,
die die Arbeitsweise im Fall
von Prof. Barghi auf eine Lein-
wand und bei Prof. Tanaka
auf Bildschirme übertrugen.
Dadurch konnten die Teil-

nehmer die Vorgänge hautnah
und vergrößert miterleben.
Unter der Anleitung von Prof.
Barghi befestigte die Gruppe
der Zahnärztinnen und Zahn-
ärzte Veneers und Laminate
Veneers adhäsiv. Prof. Tanaka
schichtete zur gleichen Zeit
mit den Laborteilnehmern je-

weils ein Laminate Veneer und
ein Veneer. Auch für die Zahn-
techniker wurden die benö-
tigten Modelle samt feuerfes-
ten Stümpfen bereitgehalten.
Nach Prof. Tanakas Erfahrung
sollte die Schichtung immer
etwas heller als das final ge-
wünschte Farbresultat sein.
Die verwendete Veneer-Kera-
mik soll leuzitverstärkt sein
und Schichtungen nach dem
Body-Inzisal- und nicht nach
dem Dentin-Schneide-Kon-
zept erlauben. 
Damit lassen sich Substanz
schonend geringe Schicht-
stärken bei Veneers realisie-
ren. In der Tanaka Delight Ke-
ramik  ist das von vornherein
berücksichtigt. Die Stabilität
wird durch optimales Ver-
dichten der Keramik verbes-
sert, auch dürfen sich keine
Kratzer und Risse an der
Oberfläche befinden, da sie
die Keramik schwächen. Als
Zugabe und zum Abschluss
der Veranstaltung erläuterte
Prof. Barghi für alle Teilneh-
mer die Reparaturmöglich-
keiten im Mund. Professor
Tanaka sieht die minimalin-
vasive ästhetische Zahnheil-
kunde als eine Chance für die
deutsche Zahntechnik in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten
und erläuterte, dass in Ame-
rika schon vor Jahren eine
Krisensituation durch die
minimalinvasive ästhetische
Zahnheilkunde überwunden
wurde. Ein Prinzip von Tana-
ka Dental GmbH ist es, dass
jeder Teilnehmer gegen einen
geringen Unkostenbeitrag als
Gast ein zweites Mal teilneh-
men kann. 
Die Veranstaltung fand in ge-
löster Atmosphäre statt, per-
fekt organisiert vom Tanaka-
Team, in den modernen, bes-
tens ausgestatteten Räumen
des Dentalen Fortbildungs-
zentrums Hagen. Diese Team-
Fortbildung sollten Zahntech-
niker und Zahnarzt gemein-
sam besuchen, um Hand in
Hand optimale Ergebnisse zu
erreichen. 

Minimalinvasiv arbeiten mit Vollkeramik
Im Frühjahr trafen sich 39 Zahnärzte und Zahntechniker im Dentalen Fortbildungszentrum Hagen. Sie folgten einer Einladung von Tanaka Dental GmbH. 

Das Ziel der Veranstaltung war, in Theorie und Praxis die Grundlagen der adhäsiven Befestigung zu vermitteln. 

ZTM Jürgen Sieger
Dentales Fortbildungszentrum 
Hagen
Handwerker Str. 11
58135 Hagen
Tel.: 0 23 31/91 99 97
E-Mail: Sieger@d-f-h.com
www.d-f-h.com
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ANZEIGE

Der richtige Ton
Erfolgreiche Akquise ist das Ergebnis 

gelungener Kommunikation.

Regel Nummer eins: Gehen
Sie mit einem konkreten Ziel
in das Gespräch! Nur dann
sind Sie in der Lage, einen
optimalen Rahmen abzu-
stecken und zielführend zu
argumentieren. Schon die
Einleitung eines Verkaufs-
gesprächs ist maßgeblich
für dessen weiteren Verlauf.
Eine freundliche Begrü-
ßung, bei der Sie Ihren Ge-
sprächspartner persönlich
ansprechen und sich (mit
Überreichung einer Visiten-
karte) vorstellen, schafft ei-
ne angenehme Atmosphäre.
Die folgende Gesprächs-
phase dient der Ermittlung
des Kundenbedarfs. Durch
ein individuell zugeschnit-
tenes Fragenpaket werden
Kundenbedürfnisse klar ge-
weckt. Im nächsten Schritt
wird Ihr Leistungsportfolio
präsentiert. Informieren Sie
ausführlich, machen Sie sich
einzigartig und zeigen Sie
dem Kunden den Nutzen,
den er von genau Ihrem La-
bor hat. Gehen Sie auf Kun-
deneinwände ein, erkennen
Sie möglicherweise dahin-
terstehende Probleme und
machen Sie Lösungsvor-
schläge. Schließlich muss
es um einen konkreten
Abschluss (Produktverkauf,
Kooperationsvereinbarung,
Folgetermin etc.) gehen. Der
Kunde braucht hier Ihre
Unterstützung bei seiner
Entscheidung durch indivi-
duelle Beispiele und even-
tuell passende Zusatzange-
bote. Kommunikation er-

folgt verbal und nonverbal.
Negative Gesten wie der er-
hobene Zeigefinger oder der
Blick auf die Uhr sind zu ver-
meiden. Achten Sie auf eine
offene Gestik und Mimik,
eine selbstbewusste aber
nicht einschüchternde Kör-
perhaltung, halten Sie Blick-
kontakt und wahren dabei
trotzdem die nötige Distanz.
Das Geheimnis eines guten
Gesprächs liegt immer in der
Harmonie von Körperspra-
che und gesprochenem Wort.
Für Fragen zum Thema steht
Ihnen unser Kommunika-
tionsprofi Errol Akin von
der dba zur Verfügung. 

dieberatungsakademie
Walramstraße 5
35683 Dillenburg
Tel.: 0 27 71/2 64 83-00
Fax: 0 27 71/2 64 83-29
E-Mail: 
info@dieberatungsakademie.de
www.dieberatungsakademie.de

Adresse

Errol Akin: Inhaber von dieberatungsakademie.

Prof. Asami Tanaka, Inhaber von Tanaka Dental
Chicago, USA.

Prof. Barghi von der University of Texas San Antonio
Dental School, USA.
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